
Die Gemeinde Aying und ihre Ortsteile – Güterzählung von 1752
Teil II: Güterbestand im Landgericht Aibling – die Grundherren – Ortsteile in alphabetischer Folge
(Fortsetzung von Teil I, Heft 4, S. 103)
Das Gebiet des LG (1) Aibling weist nach der Güterkonskription (2) von 1752 3157 Anwesen auf. Es
war in 7 Schergenämter (3) und diese wieder in sog. Hauptmannschaften eingeteilt.
Das zuständige Schergenamt war wechselweise Aschhofen oder Peiß.
Dieses Schergenamt hatte 8 Hauptmannschaften:
1. Hauptmannschaft Faistenhaar
2. Dürrnhaar
3. Peiß – Kronest
4. Graß, Griesstätt, Kaltenbrunn
5. Heimatshofen, Loibersdorf
6. Göggenhofen
7. Großhelfendorf
8. Trautshofen, Blindham, Kleinhelfendorf, Ober- und 

Unterschops, Rauchenberg, Kaps.
Die Hauptmannschaften waren die unterste Organisationsstufe des LG. Der Zweck dieses
Organisationssystems war, dass die Pfleger für ca.10 Höfe einen Hauptmann bestimmten, der die
Besteuerung (= Abgaben nach der Hofgröße) und die Scharwerksleistungen (4) organisierte. Auch
war er für den Schutz der Gerichtsuntertanen verantwortlich. 
Alle 3157 Anwesen waren entweder gerichtsunmittelbare oder dem Gericht nur mittelbar
unterstehende Höfe.
Im Gericht Aibling gab es 6 geistliche und 11 weltliche Hofmarken (5)
Gliedert man die Anwesen nach Hofgrößen (nach dem Hoffußsystem), so zeigt sich, dass das dem
Landesherren unmittelbar unterstehende Gebiet (meist größere und mittelgroße Höfe) größer war als
das Gebiet der Hofmarken (meist kleinere Höfe).
Die Grundherrschaften
In den landgerichtsunmittelbaren Orten – Aufstellung der Anwesen von 1752
Landesherr:
LG – Kasten Aibling (8) 274 Anwesen
Kurfürstliche Lehen 109
LG – Kasten Rosenheim 17
Hof – Kasten München 3
Kasten Auerburg 4
Geistl. Grundherren:
Kloster Weyarn 125
Kloster Tegernsee 85
Kloster Beyharting 73
Kloster Fürstenfeld 55
Frauenkapitel München 64
Hochstift Freising 24
Kloster Scheyern 35
Kloster Dietramszell 19
Kloster Anger München 9
Kloster Rott 14
Stift Ebersberg 9
Probstei Petersberg 13
Ortskirchen 471
Ludeigene (6) = freieigene 150
Im 16., 17. und 18. Jahrhundert war der größte Teil des Grundbesitzes im LG Aibling Eigentum der
Ortskirchen und der Pfarreien. Der Landesfürst dagegen war der größte Einzelgrundherr. Der übrige
Grundbesitz war in der Hand von geistlichen Grundherren. Dem Kloster Weyarn gelang es, durch
Übernahme der Güter des KL Schäftlarn seinen Besitz zu erweitern. Somit hatte das KL Schäftlarn im
LG keine Untertanen mehr.

Die Grundherren der Ortsteile von Aying – Fortsetzung von Teil I 
Ort Zahl d. Hofname Hofgröße Grundherr

Anwesen
Blindham 1 Blindhamer 3/4 KL Beyharting
Dürrnhaar 10 Hufschmiede 1/2 Kastenamt Aibling

Hüthaus --- Kastenamt Aibling



Koch 3/4 KL Tegernsee
Lipp 1/2 KL Tegernsee
Wölfl 1/4 KL Tegernsee
Sonnenmair 1/2 KL Dietramszell
Wolschlager 1/2 Gut Höhenkirchen
Perl 1/2 Gottsh. Siegertsbr.
Mair 1/2 Leh. Wildenholzen
Waldl 1/8 KL Dietramszell

Göggenhofen 11 --- 1/16 Kastenamt Aibling
Saliter 1/2 KL Weyarn
Weber 1/8 KL Weyarn
Weiß 1/2 Gottsh. Petersberg
Oberliendl 1/4 Benefiz. Helfend.
Schweiger 1/4 Gottsh. Aying
--- 1/16 Gottsh. Faistenh.
Huber 1/4 Hofm. Pang
Gebhart 3/4 Sitz Göggenhofen
Sixt 1/2 Sitz Göggenhofen
Schlößl 1/16 Herrensitz

Graß 8 --- 1/16 Kastenamt Aibling
Huber 1/2 KL Wessobrunn
Jakl 1/4 KL Wessobrunn
Krätz 1/8 KL Wessobrunn
Heißscherer (2) Je 3/8 KL Anger Mü
Scherer 3/8 KL Anger Mü
Busch 1/8 Gottsh. Aying

Griesstätt 1 Grießstatter 3/4 Gottsh. Helfendorf
Großhelfendorf 26 Kellerer 3/4 KL Fürstenfeld

Göttl 1/4 KL Fürstenfeld
Hirsch 1/4 KL Fürstenfeld
Sebald 3/4 KL Beyharting
Berghuber 1/2 KL Beyharting
Wolschlager 1/8 KL Tegernsee
Wolfgruber 3/4 Frauenkapitel Mü
Sedlmair 1/2 Frauenkapitel Mü
Sixt 1/4 Frauenkapitel Mü
Nodermann (2) Je 1/16 Benefiz. Helfendorf
Kramer 1/2 Benefiz. Helfendorf
Lechl 1/2 Benefiz. Helfendorf
Gugg 1/4 Benefiz. Helfendorf
Jager 1/4 Benefiz. Helfendorf
Lipp 1/8 Benefiz. Helfendorf
Mesner 1/8 Benefiz. Helfendorf
Lang 1/8 Benefiz. Piesenkam
Hausenherter 1/8 Gottsh. Helfendorf
Kriechbaumer 1/8 Gottsh. Helfendorf
Schmiedsteffel 1/8 Gottsh. Helfendorf
Schletzbaumer 1/2 Pfarrer Aying
Barth 1/4 Frühmesse Altenb.
Hufschmiede 1/12 Gemeinde
Kameter 1/2 Hofmark Höhenrain

Heimatshofen 7 ---- 1/16 Kasten Aibl.
Jakl 1/2 KL Weyarn
Wiedenbauer 1/8 KL Weyarn
Bauer (Paur) 1/2 Gottshaus Helfend.
David 1/2 Gottsh. Moosach
Greimat 1/8 Pfarrer Aying
Blindhamer 1/8 Paur Heimatsh.

Kaltenbrunn 3 Schwälbl 1/2 Kasten Aibl.



Wolschlager 1/4 Pf. Aying
Wagner 1/8 Gottsh. Aying

Kaps 3 Demmel 1/4 Gottsh. Helfend
Heinz 1/4 Gottsh. Helfend
Lechner 1/8 Pf. Aying

Kleinhelfendorf 5 Hagn 1/2 Benefiz.Ramersd.
Weinberger 1/4 Benefiz.Ramersd.
Wirt 1/4 Benefiz.Ramersd.
Ertl 1/4 Ludeigen
Mesner 1/8 Gottsh.Helfend.

Loibersdorf 4 Mair 3/4 KL Tegernsee
Gröbner 1/2 Gottsh.Helfend.
Schneider 1/8 KL Beyharting
Wagner 1/4 Ludeigen

Oberschops 1 Rachart 1/2 Benef.Helfend.
Peiß 23 --- 1/16 Kasten Aibl.

--- 1/16 Kasten Aibl.
--- 1/16 Kasten Aibl.
--- 1/16 Kasten Aibl.
Hüthaus --- Gemeinde Peiß
Limmer 3/4 Domkapitel Freising
Schopser 1/2 Domkapitel Freising
Kramer 1/8 Domkapitel Freising
Bäck 1/8 Domkap. Freis.
Irgschuster 1/2 Gottsh.Oberwarngau
Sterz 1/8 Gottsh.Oberwarngau
Sebon 1/2 KL Tegernsee
Mesner 1/4 Gottshaus Peiß
Hufschmied 1/8 Gottshaus Peiß
Kistler 1/8 Gottshaus Peiß
--- 1/16 Gottshaus Peiß
--- 1/16 Gottshaus Peiß
Schwarzenberger 1/2 Gottsh.Helfendorf
Kopp 1/8 KL Weyarn
Wirt 3/4 Hofmark Höhenrain
Lindauer 1/4 Hofmark Höhenrain
Bräu 1/4 Grafsch. Valley
Kirche S. Nikolaus --- Nebenkirche v.Aying

Rauchenberg 1 Berger 1/8 KL Weyarn
Trautshofen 4 Schwarzhuber 1/2 Kufürstl. Lehen

David 1/4 Ludeigen
Sepp 1/4 Ludeigen
Weber 1/8 Falkensteiner Lehen

Unterschops 1 Mayer 1/2 KL Dietramszell

Die Hofmarksorte des Landgerichts Aibling
In mehr als der Hälfte des gesamten Gerichtsbezirkes Aibling übte der Landesherr durch seine
Beamten, Pfleger und Landrichter seine unmittelbare Gewalt aus. Die sog. Hofmarken nehmen den
übrigen Teil ein. Sie waren durchwegs Niedergerichtsbezirke, meist hatten sie auch die
Grundherrschaft inne. Damit herrschten die Hofmarksherren unmittelbar über die Untertanen.
Die Konskription von 1752 weist im LG Aibling nach:
1 Grafschaft: Valley
1 Herrschaft: Falkenstein
6 geistliche Hofmarken: Aying, Berbling, Beyharting, Fischbachau, Thal, Weyarn
11 weltliche Hofmarken: Altenburg, Brannenburg, Höhenrain, Holzhausen, Holzolling, Feldolling,
Maxhofen, Maxlrain, Pang, Redenfelden, Vagen, Wattersdorf.
10 (Edelsitze-)Sitze: Brandseck, Diepertskirchen, Göggenhofen, Innerthann, Mooseck, Pullach,
Rheintal, Seilnstein, Sonnen, Brandhausen.
6 Sedelhöfe (7): 2 in Aibling, je 1 in Högling, Jakobsberg, Innerthann, Spöck.
Die Rechte der Hofmarken und aller Grundherren bestanden bis zur Säkularisation 1803.Eine genaue
Beschreibung der Hofmarken beginnt bereits im Jahr 1558 (HSTA Mü, G Lit. Aibling 2. fol. 33)



Die Güteraufstellung von 1752 zeigt, dass in der Hofmark Aying kein Ludeigen vorhanden war;
dagegen je 1 ludeigenes Anwesen in Kleinhelfendorf, in Loibersdorf und 2 in Trautshofen. 
Die Geschichte der Besiedelung von Kleinkarolinenfeld  - 50 Jahre später – zeigt, dass der Status des
Ludeigentums dieser Siedlung einen großen Anreiz für die Ansiedlung auch von Einheimischen
darstellte. (Siehe Chronik Kleinkarolinenfeld!)
Maximilian Köchl

Worterklärungen
1 LG = Landgericht
2 Güterkonskription = Güterzählung
3 Schergenamt = Exekutiv- Unteramt des LG Aibling
4 Scharwerksleistungen = Dienstleistungen eines Abhängigen gegenüber dem Grundherren. Diese Dienste wurden im

sog. Scharwerksbuch festgehalten.
5 Hofmark = Rechtsbezirk eines Klosters oder eines Adeligen mit niederer Gerichtsbarkeit. Man unterschied

geschlossene Hofmark = das ganze Dorf ist dem Grundherren untertan; offener oder nicht geschlossener Hofmark =
nur einzelne Güter sind dem Grundherren hörig. Z.B. Aying: von den 49 Höfen gehörten 29 dem KL Bernried.

6 Ludeigen = freies Eigentum im Gegensatz zum Grundherrenbesitz
7 Sedelhöfe = bevorrechteter Hof, meist ehem. Sitz eines Adeligen, meist mit teilweiser Steuerfreiheit. 
8 Kasten = Steueramt
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